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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Aus-
wahl eines oder mehrerer Datensätze aus einer Da-
tenbank mit den Schritten 

(a) Eingabe eines oder mehrerer Auswahlkriteri-
en,
(b) Lesen und Gruppieren der Datensätze, und
(c) Ausgabe ausgewählter Datensätze.

[0002] Solche Datensätze können zum Beispiel 
Reisen sein. Jede Reise hat bestimmte Eigenschaf-
ten wie Anbieter, Abflughafen, Reisedatum, Zielort, 
Hotelname und Preis.
[0003] Diese Eigenschaften werden dann als Da-
tensatz in einer Datenbank abgelegt. Auf die Daten-
bank kann dann sequentiell zugegriffen werden, 
wenn eine Datenbankabfrage erfolgt. Dabei wird zu-
nächst der Datensatz eingelesen. Dann wird der Da-
tensatz mit vorgegebenen Auswahlkriterien vergli-
chen und als Treffer gespeichert, wenn die Auswahl-
kriterien erfüllt sind. Eine solche Datenbank kann 
mehrere Millionen Datensätze enthalten. Entspre-
chend vergeht auch bei hohen Rechnerleistungen 
und kurzen Zugriffszeiten auf den Datenspeicher 
eine gewisse Zeitspanne, bis die Ergebnisse vorlie-
gen und ausgegeben werden. Die Ausgabe erfolgt 
zum Beispiel auf einem Bildschirm, in einer Datei 
oder über einen Drucker.
[0004] Je nach Anzahl der Auswahlkriterien über-
steigt die Anzahl der ausgewählten Datensätze ein 
gewünschtes Maß und muß durch Hinzufügung wei-
terer Auswahlkriterien weiter reduziert werden. Um-
gekehrt kann eine zu enge Auswahl auch dazu füh-
ren, daß keine Treffer erzeugt werden, obwohl Daten-
sätze in der Datenbank vorliegen. In beiden Fällen 
sind weitere Eingaben zur Modifizierung der Anfrage 
erforderlich.

Stand der Technik

[0005] Auf der Internetseite "http://www.bucherrei-
sen.de/" ist am 12. Dezember 2002 eine Suchma-
schine für Ferienreisen offenbart. Die Suchmaschine 
ermöglicht die Auswahl einer Reise aus einer Daten-
bank mit über einer Million Reiseangeboten. Dabei 
können folgende Auswahlkriterien angegeben wer-
den: "Flug und Hotel, bzw. Nur Flug", "Reiseziel", 
"Anzahl der mitreisenden Erwachsenen und Kinder", 
"Abflughafen", "Aufenthaltsdauer", "Preis", "Früheste 
Hinreise und späteste Rückreise", "Hotelkategorie"
und "Verpflegung".
[0006] Die Auswahl der Option "Flug und Hotel"
bzw. "Nur Flug" erfolgt durch Anklicken einer Tickbox. 
Dabei kann jeweils nur eine der beiden Boxen akti-
viert werden. Ist die Option "Nur Flug" aktiviert, so 
steht eine Auswahl der Hotelkategorie und der Ver-
pflegung nicht zur Verfügung. Das bedeutet, daß bei 

Auswahl der Optionen "Flug und Hotel, bzw. Nur 
Flug" die Auswahlmöglichkeiten einiger der übrigen 
Optionen angepasst werden.
[0007] Auch bei der Auswahl der Option "Reiseziel"
werden die Auswahlmöglichkeiten der übrigen Optio-
nen angepasst. Das Reiseziel kann mittels einer 
Drop-Down-Liste ausgewählt werden. Dabei werden 
alle angebotenen Reiseziele in der Liste aufgeführt 
und können dort für die Auswahl aktiviert werden. 
Wird das Reiseziel ausgewählt, so werden im 
Drop-Down-Liste "Abflughafen" nur noch diejenigen 
Flughäfen angezeigt, die das Reiseziel auch anflie-
gen. Dadurch wird von vorneherein vermieden, daß
keine unmögliche Auswahl getroffen wird. Es ist auch 
möglich, Gruppen von Flughäfen auszuwählen. Da-
bei sind Flughäfen unter "Region Nord", "Region 
Süd" oder auch "alle Flughäfen" zusammengefasst 
und werden als ODER-Option aufgefasst.
[0008] Bei fehlerhaften Eingaben, etwa, wenn das 
Rückreisedatum vor dem Hinreisedatum liegt, wird 
eine Fehlermeldung generiert. Die Hotelkategorie 
wird als Bereich angegeben: alle Hotels sind "ab 3 
Sterne", "ab 4 Sterne" etc. und der Preis ist als Maxi-
malwert "bis 500 Euro", "bis 600 Euro" etc. auszu-
wählen.
[0009] Durch Aktivierung eines Feldes "Angebot fin-
den" wird die Datenbankabfrage durchgeführt. Dabei 
kommt es vor, daß kein Ergebnis erzielt wird. Dies 
liegt daran, daß nur solche Datensätze ausgewählt 
werden, welche die Auswahlkriterien erfüllen. In einer 
Hilfefunktion wird darauf hingewiesen, daß Angaben 
in zu vielen Auswahlfeldern dazu führen kann, daß
kein Ergebnis erzielt wird. In diesem Fall muß der 
Nutzer die Abfrage ändern und erneut durchführen. 
Dies ist besonders zeitaufwendig. Bei jeder Daten-
bankabfrage müssen alle Datensätze auf Überein-
stimmungen überprüft werden.
[0010] Zur Erleichterung wird eine gesonderte Da-
tenbankabfrage zu bestimmten Themen durchge-
führt. So kann eine verkleinerte Liste etwa "Sing-
le-Reisen" aufgerufen werden, ohne die gesamte Da-
tenbank abzufragen. Bei dieser Reduzierung der Da-
tensätze stehen aber nicht alle angebotenen Reise 
zur Verfügung.
[0011] Die Suchergebnisse werden gewöhnlich 
nach dem Preis sortiert. Wird eine längere Zeitspan-
ne als mögliche Reisezeit abgefragt, dann werden 
die Ergebnisse zuerst nach Datum und dann erst 
nach Preis sortiert. Das kann je nach Präferenz des 
Nutzers zu einer unbefriedigenden Sortierung führen. 
Um dem Problem gerecht zu werden, sind Sortier-
und Filter-Boxen vorgesehen, über welche die Er-
gebnisliste gefiltert werden kann. Auch hier muß ein 
weiterer, zeitaufwendiger Rechenvorgang erfolgen. 
Eine Sortierung oder Filterung kann zum Beispiel 
nach dem Preis, dem Abflughafen oder der Dauer er-
folgen. Dadurch wird aber nur die bestehende Ergeb-
nisliste weiter reduziert.
[0012] Unabhängig von der Anfrage sind in jedem 
Fall Antwortzeiten im Sekunden-Bereich üblich, auch 
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wenn kein Treffer erzielt wird. Wird kein Treffer er-
zielt, so muß die Anfrage wiederholt werden, was zu 
weiteren Wartezeiten führt. Dies kann zur Überlas-
tung des Datenbankrechners und der Kommunikati-
onswege führen. In jedem Fall aber muß ein erhöhter 
technischer Aufwand betrieben werden, um die hohe 
Anzahl der Anfragen zu bearbeiten.
[0013] Es ist weiterhin, z.B. aus der Internet-Seite 
"http://www.ltur.de" vom 12. Dezember 2002 be-
kannt, die Anfrage zu staffeln, wobei die Ergebnislis-
ten bereits nach der ersten Auswahl angezeigt wird. 
Das bedeutet, daß durch die Abfrage eine Gruppie-
rung der Datensätze durchgeführt wird. Es erfolgt 
eine frühe Reduzierung der, Größe der Datenbank. 
Der Nutzer kann sehen, welche weitere Optionen bei 
den Auswahlkriterien zu einem Treffer führen und 
welche nicht. Dann ist aber eine mehrfache Abfrage 
der verbleibenden Daten erforderlich.
[0014] Aus der Internet-Seite "http://www.start.de/"
ist es bekannt, einen Auswahlassistenten vorzuse-
hen. Dabei erfolgt die Auswahl ebenfalls jeweils 
nacheinander. Entsprechend werden auch hier die 
Datensätze gruppiert. Es werden immer nur solche 
Elemente zur Verfügung gestellt, welche auch aus-
wählbar sind. Dadurch wird zwar immer ein Treffer 
generiert, aber es ist eine Vielzahl von Abfragen und 
mehrfacher Bildaufbau erforderlich.
[0015] In der Suchmaschine "http://www.rex.de"
werden die Auswahlergebnisse mit einer Prozentzahl 
versehen und nach "Relevanz" sortiert. Wie die Proz-
entzahl zustandekommt ist nicht offenbart.

Offenbarung der Erfindung

[0016] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren 
zu schaffen, bei welchem die Wartezeiten für den 
Nutzer verkürzt werden und die Anzahl der Wartezei-
ten verringert werden. Es ist weiterhin Aufgabe der 
Erfindung, ein Verfahren zu schaffen, bei welchem 
eine erhöhte Anzahl von Anfragen durch einen Rech-
ner bearbeitet werden kann.
[0017] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe dadurch 
gelöst, daß die Gruppierung der Datensätze aus der 
Datenbank vor der Eingabe der Auswahlkriterien er-
folgt und die so gruppierten Datensätze vor der Ein-
gabe der Auswahlkriterien gesondert in einem Spei-
cher gespeichert werden.
[0018] Bei der Gruppierung und Speicherung in ei-
ner neuen Datei kann auf redundante Datensätze 
verzichtet werden. Außerdem erlaubt die Gruppie-
rung die Zuordnung von Daten in Formaten, die leich-
ter lesbar sind. Das Einlesen eines Textformats dau-
ert zum Beispiel länger, als das Einlesen eines Bool-
schen Wertes, da die damit verbundene Datenmenge 
kleiner ist. Auf diese Weise kann der Zugriff auf die 
gruppierten Daten in der neuen Datenbank wesent-
lich schneller erfolgen. Weiterhin sind durch die 
Gruppierung weniger Zugriffe auf den Datenspeicher 
erforderlich, bis die ausgewählten Datensätze gefun-
den werden.

[0019] Durch die Verringerung der Anzahl der Da-
tenbankabfragen wird der Datenbankrechner und die 
angeschlossenen Kommunikationswege weniger be-
lastet. Dies führt zusätzlich zu einer schnelleren Be-
arbeitung jeder einzelnen Abfrage.
[0020] In einer Ausgestaltung der Erfindung wird 
wenigstens ein Auswahlkriterium mit einer Unschärfe 
berücksichtigt. Eine Unschärfe bei einem Auswahlkri-
terium bedeutet, daß ein Treffer auch dann erzielt 
wird, wenn das Auswahlkriterium nicht vollständig, 
sondern nur teilweise erfüllt ist. Wenn die Sportart 
zum Beispiel Tennis ausgewählt wird, die gewünsch-
te Reise aber prinzipiell nur mit Squash angeboten 
wird oder ein allgemeines großes Sportangebot hat, 
dann wird ohne Unschärfe nie ein Treffer erzielt, mit 
Unschärfe wird jedoch ein Treffer erzielt. Durch die 
Berücksichtigung des Auswahlkriteriums mit einer 
Unschärfe wird entsprechend immer ein Treffer er-
zielt, egal wieviele Auswahlkriterien eingegeben wer-
den. Dadurch wird die Mehrfachabfrage der Daten-
bank vermieden. Zusätzliche Belastungen des Da-
tenbankrechners und der Kommunikationswege ent-
fallen.
[0021] Die Ergebnisse können nach der Qualität der 
Treffer, die zum Beispiel als Prozentwert angegeben 
werden kann, sortiert werden. Das beste Ergebnis 
wird dann zuerst angezeigt. Eine weitere Anfrage mit 
modifizierten Auswahlkriterien erübrigt sich, da die 
Modifizierung quasi selbstständig vorgenommen 
wird. In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung 
ist der Grad der Unschärfe vom Nutzer auswählbar. 
Dann kann der Nutzer selber auswählen, wie wichtig 
ihm ein Auswahlkriterium ist. Ist ein Abflugdatum zum 
Beispiel sehr wichtig und der Nutzer will nicht davon 
abweichen, dann interessieren ihn die Ergebnisse 
mit einem anderen Abflugdatum nicht. Demgegen-
über ist der Nutzer bei der Angabe des Zielortes mög-
licherweise eher flexibel, solange nur das Abflugda-
tum stimmt. Dann kann er hier eine größere Unschär-
fe auswählen, so daß auch andere Zielorte berück-
sichtigt werden. Die Ergebnisse können in der Rei-
henfolge ihres Abstands vom gewünschten Ergebnis 
dargestellt werden. So können etwa die Zielorte nach 
ihrer Nähe zum gewünschten Zielort sortiert werden.
[0022] Bei der Verwendung von Unschärfen bei der 
Auswertung der Datenbank finden die Algorithmen 
und Gesetzmäßigkeiten der Fuzzy Logic Anwen-
dung.
[0023] Ausgestaltungen der Erfindung sind Gegen-
stand der Unteransprüche. Ein Ausführungsbeispiel 
ist nachstehend unter Bezugnahme auf die beigefüg-
ten Zeichnungen näher erläutert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0024] Fig. 1 ist ein Beispiel für eine Datenbank, wie 
sie ursprünglich vorliegt.
[0025] Fig. 2a zeigt Listen zur Gruppierung von Da-
ten
[0026] Fig. 2b zeigt Daten, welche mit Hilfe der Lis-
3/17



DE 102 59 206 A1 2004.07.15
ten aus Fig. 2a gruppiert wurden
[0027] Fig. 3 ist ein Ablaufdiagramm für ein Aus-
wahlverfahren
[0028] Fig. 4 zeigt eine Eingabemaske für Auswahl-
kriterien und Optionsgewichtungen mit Startwerten
[0029] Fig. 5 zeigt die Eingabemaske aus Fig. 4, 
bei welcher Optionen und Gewichtungen für die Aus-
wahlkriterien eingegeben wurden
[0030] Fig. 6 zeigt Zwischenergebnisse des Aus-
wahlverfahrens nach Fig. 3, welche in Form von 
Zielorten angegeben sind
[0031] Fig. 7 zeigt Zwischenergebnisse des Aus-
wahlverfahrens nach Fig. 3 für einen Zielort
[0032] Fig. 8 zeigt die Endergebnisse des Auswahl-
verfahrens nach Fig. 4, bei dem auch alternative Rei-
sen für ein identisches Hotel aufgelistet werden
[0033] Fig. 9 zeigt eine Buchungsmaske für eine 
ausgewählte Reise

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0034] Als Ausführungsbeispiel wird im folgenden 
eine Datenbank beschrieben, in welcher Urlaubsrei-
sen gespeichert sind. Die Urlaubsreisen sollen für ei-
nen Nutzer online im Internet buchbar sein. Entspre-
chend ist es das Ziel, dem Nutzer möglichst nur sol-
che Reisen aus der Datenbank anzubieten, die sei-
nen Winschen sehr nahe kommen. Je besser die 
Übereinstimmung der Reise mit den Wünschen des 
Nutzers, um so höher wird die Wahrscheinlichkeit, 
daß der Nutzer eine Reise buchen wird. Bei hoher 
Buchungszahl steigt auch die Wirtschaftlichkeit der 
Datenbank.
[0035] Die Datenbank setzt sich aus mehreren Milli-
onen Einträgen zusammen. Jeder Eintrag entspricht 
einer buchbaren Reise mit bestimmten Eigenschaf-
ten. Solche Eigenschaften sind der Reiseveranstal-
ter, Abflughafen, Abflugdatum, Reisedauer, Zielort, 
Hotelkategorie, Hotelname, Art der Unterkunft, Ver-
pflegung, Ausstattung des Hotels, Entfernung zum 
Strand, Sportangebot, Kinderfreundlichkeit (z.B. Kin-
derbetreuungsmöglichkeiten), Preis und Anzahl der 
Mitreisenden. Die Daten werden täglich aktualisiert, 
da Reisen ausgebucht sein können, aus anderen 
Gründen nicht mehr zur Verfügung stehen oder neue 
Reisen hinzukommen. Entsprechend ändert sich die 
Anzahl der Reisen und damit die Anzahl der Daten-
sätze. Die Anzahl der Eigenschaften jeder Reise 
bleibt im allgemeinen konstant, solange nicht neue 
Eigenschaften (z.B. Tageshöchsttemperatur am 
Zielort) erfasst werden. Die Inhalte der Datensätze 
(Werte), zum Beispiel das Abflugdatum, ändern sich 
aber zumindest teilweise ebenso wie deren Anzahl. 
Umgekehrt bleiben einige Werte in den jeweiligen 
Datensätzen dauerhaft gleich. Der Reiseveranstalter 
oder der Abflughafen stellt eine dauerhafte Eigen-
schaft dar.
[0036] Ein Beispiel für einen Ausschnitt aus einer 
solchen Datenbank ist in Fig. 1 gezeigt. Die Daten-
bank weist 10 unterschiedliche Datensätze auf. Je-

der Datensatz ist in einer Zeile gespeichert und mit 
einem Datensatzindex versehen. Der Index ist in der 
ersten Spalte vorgesehen und ist im vorliegenden 
Fall eine laufende Nummerierung. Der Index ist ent-
sprechend ein Integer mit einem Wert zwischen 1 
und 10.
[0037] In der zweiten Spalte ist der Veranstalter der 
jeweiligen in einem Datensatz repräsentierten Reise 
dargestellt. Jeder Veranstalter wird mit bis zu drei 
Buchstaben gekennzeichnet. Im vorliegenden Fall ist 
ein erster Veranstalter "NEC" und ein zweiter Veran-
stalter "BU" vorgesehen. Die Veranstalterdaten wer-
den also als String mit 3 Buchstaben gespeichert.
[0038] In der dritten Spalte jedes Datensatzes ist die 
Anzahl der mitreisenden Personen gespeichert. Die-
se Angabe liegt als Integer vor. Im vorliegenden Bei-
spiel gibt es Reisen für 1, 2 und 3 Personen.
[0039] In der vierten Spalte ist das Abflugdatum als 
Datum gespeichert. Im vorliegenden Fall ist immer 
das gleiche Datum gewählt, nämlich der 22.12.
[0040] In der fünften Spalte ist die Art der Verpfle-
gung angegeben. Hierfür wird ein String mit zwei 
Buchstaben verwendet. Die Buchstaben sind kodiert. 
So bezeichnet "HP" Halbpension und "VP" Vollpensi-
on.
[0041] In der sechsten Spalte ist die Reisedauer der 
angebotenen Reise angegeben. Die Reisedauer wird 
in Tagen angegeben. Im vorliegenden Fall gibt es 
Reisen mit einer Dauer von 7 oder 14 Tagen.
[0042] In den Spalten 7 bis 10 werden der Abflugha-
fen, der Zielflughafen, der Hotelname und die Kate-
gorie in Sternen angegeben. Für die Bezeichnung 
der Flughäfen wird jeweils ein String mit drei Buch-
staben verwendet, welcher der internationalen Kurz-
bezeichnung entspricht. "TXL" im vorliegenden Bei-
spiel ist der String für den Abflughafen "Berlin-Tegel"
und "CFU" analog der Zielflughafen "Kerkyra". Die 
Kategorie in Hotelsternen und der Hotelname werden 
ausgeschrieben als String eingegeben. Im vorliegen-
den Beispiel handelt es sich bei jeder Reise um das 
Hotel mit dem Namen "Paralia Orea", welches drei 
Hotelsterne aufweist. Die letzte Spalte beinhaltet den 
Preis in Euro und ist ebenfalls als Integer gespei-
chert.
[0043] Aus dieser Datenbank soll nun ein Nutzer die 
Reise auswählen, die seinen Vorstellungen am ehes-
ten entspricht. Hierfür kann er Auswahlkriterien mit-
tels einer Abfrageoberfläche über das Internet einge-
ben und die Datenbank durchsuchen. Die Reisen, die 
den Vorstellungen des Nutzers am besten entspre-
chen sollen im Ergebnis als erstes angezeigt werden. 
Ungeeignete Reisen sollen nicht gezeigt werden, so-
lange geeignetere Reisen gefunden werden.
[0044] Da die Datenbank sehr viele Datensätze ent-
hält, würde ein direkter Zugriff durch den Nutzer sehr 
lange Zeit in Anspruch nehmen. Die Datenbank wird 
daher zunächst für die Nutzung vorbereitet und in 
vorbereiteter Form abgespeichert. Hierfür werden 
Listen erstellt. In jeder Liste befinden sich die Daten, 
die in den verschiedenen Spalten der Datenbank auf-
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treten. So werden für den vorliegenden Fall 10 Listen 
entsprechend den 10 Parametern (Spalten) ohne die 
Indexspalte erstellt.
[0045] Die erste Liste ist die Anbieterliste. In dieser 
Liste sind alle vorkommenden Anbieter aufgezählt. 
Im vorliegenden Fall lautet die Liste: {NEC; BU}. An 
erster Stelle der Anbieterliste ist der Anbieter mit der 
Kurzbezeichnung "NEC" und an zweiter Stelle ist der 
Anbieter mit der Kurzbezeichnung "BU" angegeben. 
Statt NEC kann also auch in der neuen, vorbereiteten 
Datenbank "0" stehen, entsprechend dem ersten 
Wert der Anbieterliste und statt "BU" kann "1" stehen. 
Diese Werte sind Boolsche Werte oder Integer und 
sind im binomischen Zahlensystem mit wesentlich 
weniger Stellen darstellbar als Strings. Entsprechend 
verringert sich an dieser Stelle nicht nur der benötigte 
Speicherplatz, sondern auch die Auslesezeit. Anders 
ausgedrückt: "1" lässt sich im Computer wesentlich 
schneller lesen als "BU" und nimmt weniger Spei-
cherplatz ein. Wenn nur zwei Werte vorliegen, reicht 
ein Feld mit einem Boolscher Wert 0 oder 1 aus, um 
eine hinreichende Charakterisierung einer Eigen-
schaft in Verbindung mit der zugehörigen Liste zu er-
reichen.
[0046] Das gleicher Verfahren wird auf die übrigen 
Dateninhalte angewendet. Die Personenliste ent-
sprechend Spalte 3 lautet im vorliegenden Fall: {1; 2; 
3}. Die Datumsliste weist nur einen Wert auf {22.12}. 
Wenn, wie hier, nur ein Wert vorliegt, braucht dieser 
Wert nicht mehr in der der neuen Datenbank entspre-
chenden Matrix gespeichert werden. Es reicht aus, 
wenn die Liste mit dem Wert gespeichert ist. Die Ver-
pflegungsliste lautet {VP; HP}. Wird in der neuen Da-
tenbank entsprechend eine Verpflegung "0" angege-
ben, so bedeutet dies, daß Vollpension angeboten 
wird. Bei "1" bedeutet dies hingegen, daß Halbpensi-
on (HP) angeboten wird. Auch dieser Wert kann statt 
als String in Form eines Integers oder gar als Bool-
scher Wert in die Matrix eingetragen werden.
[0047] Auch bei der Dauer der Reise existieren in 
dem Ausschnitt nur zwei verschiedene Werte. Die zu-
gehörige Liste lautet {7; 14}. Ein Wert "0" in der Matrix 
bedeutet dann eine Reisedauer von 7 Tagen. Ein 
Wert "1" bedeutet dann eine Dauer von 14 Tagen. Im 
vorliegenden Beispiel sind Abflughafen, Zielflugha-
fen, Kategorie und Hotelname für jede Reise iden-
tisch. In der Liste taucht dann jeweils der zugehörige 
Wert auf. Da die Liste nur diesen Wert enthält, 
braucht in der Matrix überhaupt kein Feld vorgesehen 
werden.
[0048] In der letzten Spalte sind verschiedene Rei-
sepreise angegeben. Die zugehörige Liste lautet: 
{199; 259; 299; 359; 399; 499}. Wie bereits oben er-
wähnt, tauchen die Werte 199 und 299 zwar zweimal 
auf, sie werden jedoch nur einmal in der Preisliste 
aufgeführt. Jedesmal, wenn eine Reise mit einem 
Preis von 199 Euro angeboten wird, wird der Wert in 
dem zugehörigen Matrixfeld auf "0" gesetzt. Die 0 er-
gibt sich daraus, daß der Preis 199 Euro an 0. Stelle 
in der Liste aufgeführt ist. Bei einem Reisepreis von 

299 Euro würde der Wert auf "2" gesetzt.
[0049] Zusammen mit diesen Listen lässt sich die in 
Fig. 1 dargestellte Datenbank zusammenfassen und 
erhält dann die Form einer Matrix, wie sie in Fig. 2
dargestellt ist. Die Matrix enthält 10 Zeilen und nur 5 
Spalten und besteht ausschließlich aus kleinen Zah-
len. Sie ist auch im Praxisfall bei großen Datenmen-
gen klein genug, um vollständig in den Arbeitsspei-
cher einlesbar zu sein. Es ist leicht einzusehen, daß
eine solche Matrix wesentlich schneller auszulesen 
ist, als eine Datenbank auf einer Festplatte, wie sie in 
Fig. l dargestellt ist. Die Zugriffszeiten werden daher 
wesentlich reduziert, ohne den Informationsgehalt 
der Datenbank zu beschränken. Dabei gehören zu 
der Datenbank selbstverständlich immer die Indexlis-
ten, welche in Fig. 2a nochmals gesondert darge-
stellt sind.
[0050] Die Vorbereitung einer solchen Matrix erfolgt 
bereits vor der Abfrage durch einen Nutzer. Sie kann 
zum Beispiel bei Reisedatenbanken nach dem tägli-
chen Einlesen der aktuellen Daten erfolgen. Das be-
deutet, daß der Nutzer in jedem Fall, auch bereits bei 
der ersten Abfrage von einer verkürzten Abfragedau-
er profitiert.
[0051] Das Auswahlverfahren ist im Ablaufdia-
gramm in Fig. 3 dargestellt. Zunächst erfolgt eine 
Eingabe der Auswahlkriterien. Hierfür wird eine Ein-
gabemaske verwendet, die in Fig. 4 dargestellt ist. In 
der Maske werden Auswahlkriterien, wie verschiede-
ne Anreiseoptionen, Hoteloptionen, Sportoptionen 
etc. zur Verfügung gestellt. Dabei werden 
Drop-Down-Menüs verwendet, in welchen zulässige 
Optionen angeboten werden. In Fig. 4 ist die An-
fangseinstellung dargestellt. Darin wird ein typisches 
Reiseprofil angezeigt. In Fig. 5 ist eine Einstellung 
gezeigt, bei welcher ein Nutzer Eingaben gemacht 
hat. So wurde zum Beispiel statt der Voreinstellung 
"Nah-Strecke (ca 2,5h Flug)" als Reiseziel, die Option 
"Fem-Strecke (> 6h Flug)" ausgewählt.
[0052] Neben jeder Option (bis auf die Personen-
zahl) ist eine Gewichtung angegeben. Dabei kann 
der Nutzer in drei Stufen angeben, wie wichtig die 
Option für ihn ist. Wenn eine Option zwar ausgeübt 
wird, diese aber nicht unbedingt notwendig ist, so 
kann der Nutzer die Tickbox "unwichtig" aktivieren. 
Legt der Nutzer hingegen großen Wert auf die Ver-
wirklichung einer Option, so wird er die Tickbox "sehr 
wichtig" aktivieren. Auch eine mittlere Wichtigkeit ist 
vorgesehen. Die Wichtigkeit, die der Nutzer einer Op-
tion einräumt, wird in Form des Unschärfegrads bei 
der Auswertung berücksichtigt. "sehr wichtig" bedeu-
tet, daß die Option mit geringer Unschärfe berück-
sichtigt werden soll. "Unwichtig" bedeutet, daß die 
Option mit großer Unschärfe berücksichtigt werden 
darf.
[0053] In der Eingabemaske wurden alle Wichtig-
keiten auf "unwichtig" als Startwert gesetzt. Verän-
dert ein Nutzer einen Startwert, so wird die Wichtig-
keit auf "mittlere Wichtigkeit" gesetzt. Der Nutzer 
kann den Wert dann von Hand auf den gewünschten 
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Wert setzen. Da überhaupt eine Eingabe stattgefun-
den hat, ist davon auszugehen, daß die angewählte 
Option mit höherer Wahrscheinlichkeit zumindest 
eine mittlere Wichtigkeit aufweist, als daß sie völlig 
unwichtig ist. Die Auswahl soll möglichst schnell und 
mit möglichst wenig Eingaben erfolgen. Wenn der 
Wert für die Wichtigkeit so gesetzt wird, daß er die 
höchste Wahrscheinlichkeit aufweist, dann werden 
weniger Eingaben bei gleicher Ergebnisqualität be-
nötigt.
[0054] Der eingegebene Wert stellt bei der Auswahl 
einen Sollwert dar. Im vorliegenden Beispiel wurde 
etwa der Startwert für die Dauer von 7 Tagen auf den 
Sollwert "14 Tage" geändert. Dabei wird die Wichtig-
keit programmseitig auf mittlere Wichtigkeit gesetzt. 
Die Wichtigkeit wurde dann vom Nutzer noch höher 
eingestuft und wird mit "sehr wichtig" angegeben. Es 
ist dem Nutzer also sehr wichtig, für 14 Tage zu ver-
reisen.
[0055] Für die Reisedauer-Liste (s. Fig. 2a) mit den 
Werten 7 und 14 werden nun Abstände zum Sollwert 
berechnet. Hierzu werden die Gesetzmäßigkeiten 
der Vektor- und Matrizenrechnung hinzugezogen. Im 
vorliegenden Fall ist der Abstand des ersten Listene-
lements "–7" und der Abstand des zweiten Listenele-
ments "0". Wenn weitere Elemente vorliegen, wird 
der Abstand als Differenz zwischen Sollwert und Ist-
wert angegeben. Jedem Abstand ist ein Gewicht ent-
sprechend einer Zuordnung zugeordnet. Die Zuord-
nungsvorschrift kann als numerische Tabelle, als 
Kennfeldlinie oder als funktioneller Zusammenhang 
vorliegen. Ein Beispiel für eine solche Zuordnungsta-
belle kann folgendermaßen aussehen: 

[0056] Selbstverständlich brauchen nur solche Wer-
te in der Tabelle aufgeführt werden, für die prinzipiell 
Werte vorkommen können. Wenn von keinem Veran-
stalter zu keinem Zeitpunkt Reisen angeboten wer-
den die einen Abstand von allen anderen Reisen von 
6 Tagen haben, ist eine Zuordnung des Wertes nicht 
erforderlich.
[0057] Im Beispiel von Fig. 5 wurde eine Reisedau-
er von 14 Tagen ausgewählt. Die Reisen Nr. 7 und 8 

haben eine Reisedauer von 7 Tagen. Der Abstand 
der Werte ist –7. Aus der Zuordnungstabelle ergibt 
sich, daß Datensätze, die diesen Abstand aufweisen, 
mit einem Gewicht von 20 % berücksichtigt werden 
können (Kombinationsgewichtung). Wie sich aus der 
Tabelle ergibt, spielt es ebenfalls eine Rolle, ob die 
Reise kürzer oder länger ist, als der Sollwert. Eine um 
die gleiche Zeitspanne längere Reise erhält ein höhe-
res Gewicht, als die entsprechend kürzere Reise. Die 
Berechnung der Kombinationsgewichte braucht nur 
für die Werte der Listen (Fig. 2a) durchgeführt wer-
den und nicht für die Datensätze der Datenbank. Ent-
sprechend umfasst die Berechnung weniger Rechen-
schritte und ist erheblich weniger zeitaufwendig.
[0058] Es wird nun jedes Feld der einzelnen Listen 
in Fig. 2a nicht mehr nur mit einem Wert, sondern ei-
nem Wertepaar belegt. Das Wertepaar umfasst zum 
einen den Wert selbst in Form des Sollwertertes. 
Zum anderen umfasst das Wertepaar das Gewicht 
des Wertes (Kombinationsgewicht). Die Dauer von 7 
Tagen einer Reise ist in Fig. 2a an Position 0 darge-
stellt. Dieser Wert hat ein Gewicht von 20% (s. oben). 
Entsprechend lautet dieses Wertepaar mit dem Index 
0 in der Liste: [7;20%].
[0059] Im Anschluß and die Gewichtung der Ab-
standswerte, wird die Gewichtung durch den Nutzer 
berücksichtigt (Optionsgewichte). Gibt ein Nutzer 
den Wert "sehr wichtig" ein, so wird die Eingabe zu 
100% gewichtet. Gibt ein Nutzer den Wert "unwich-
tig" ein, so wird die Eingabe zum Beispiel nur mit 10 
% berücksichtigt. Mit dieser Eingabe wird angege-
ben, wie wichtig es für den Nutzer ist, hier einen gu-
ten Treffer zu landen.
[0060] Jede Gruppe hat weiterhin eine ihr eigene, 
vorgegebene Gewichtung (Gruppengewichtung). So 
ist das Kriterium "Hotel-Ausstattung" mit einem gerin-
geren Gewicht versehen, als das Reisedatum oder 
das Reiseziel. Wird dann der Ausstattung und dem 
Reiseziel vom Nutzer die gleiche Wichtigkeit zuge-
messen, so werden kleine Abstände des Reiseziels 
vom Sollwert höher bewertet. Das heißt, hier wird 
eine höhere Gruppengewichtung angenommen, als 
bei den Werten der Ausstattung. Die Gruppenge-
wichtung" kann vom Nutzer umgangen werden, wenn 
er eine anderslautende Optionsgewichtung durch 
Eingabe der entsprechenden Wichtigkeit vornimmt. 
Die Priorisierung der Gruppen, d.h. der Auswahlkrite-
rien entspricht den praktischen Erfahrungen. Aus den 
Kombinationsgewichten, die sich aus den Abständen 
von Sollwert ergeben, der Gruppengewichtung für 
die Auswahlkriterien, und der von Nutzer eingegebe-
nen Optionsgewichtung wird eine Gesamtgewich-
tung für jeden Datensatz berechnet.
[0061] Die Gesamtgewichtung wird nach folgendem 
Verfahren berechnet: zunächst werden die Kombina-
tionsgewichtungen für jede Option einzeln mit den 
Optionsgewichtungen multipliziert. Alle Kombinati-
onsgewichtungen für die Personenzahl in Prozent 
werden also mit der Optionsgewichtung für Perso-
nenzahlen in Prozent multipliziert. Dann werden alle 

Abstand [Tagen] Gewicht [%]
–14 0
–7 20
–5 30
–4 50
–3 70
–2 80
–1 95
0 100
+1 95
+2 80
+3 70
+4 55
+5 35
+7 25
+14 5
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Kombinationsgewichtungen für das Datum mit der 
Optionsgewichtung für das Datum multipliziert. Dies 
wird für alle in der Matrix enthaltenen Elemente eines 
Datensatzes (die in einer Reihe in der Matrix stehen) 
durchgeführt. Im nächsten Berechnungsschritt wer-
den diese Produkte über eine ganze Zeile der Matrix 
summiert, indem über den jeweiligen Index in der Ma-
trix der Gewichtungswert aus der entsprechenden 
Liste ausgelesen werden. Die Summe wird durch die 
Summe der Optionsgewichtungen dividiert. Als Er-
gebnis erhält man einen ersten Gewichtungswert, 
der auf den Nutzerwünschen und den angebotenen 
Reisen basiert. Jeder Datensatz wird nach diesem 
Prinzip abgearbeitet.
[0062] Ein zweiter Gewichtungswert basiert auf der 
Gruppengewichtung der angebotenen Reisen. Die-
ser wird nach dem selben Prinzip wie der erste Ge-
wichtungswert berechnet. Es werden jedoch zusätz-
lich zu den Optionsgewichtungen die Gruppenge-
wichtungen eingesetzt. Dazu werden die Gruppenge-
wichtungen und Optionsgewichtungen einer Gruppe 
miteinander zu einem Produkt multipliziert, mit dem 
dann die oben beschriebene Kombinationsgewich-
tung durchgeführt wird. Wird diese Berechnung für je-
den Datensatz durchgeführt, so erhält man am Ende 
eine Vielzahl von Gesamtgewichten, die für die Reise 
charakteristisch sind und die Nutzerwünsche berück-
sichtigen.
[0063] Man erhält eine Zahl in %, die die Qualität 
des Treffers angibt. Die Prozentzahl gibt an, wie gut 
die jeweilige Reise die Wünsche des Nutzers erfüllt. 
Das Gesamtgewicht kann für alle Datensätze in ver-
gleichsweise kurzer Zeit ermittelt werden. In jedem 
Fall wird auf diese Weise eine Trefferliste generiert. 
Diese Trefferliste wird nach dem Gesamtgewicht sor-
tiert. Die Datensätze mit dem höchsten Gesamtge-
wicht sollen angezeigt werden. Zu diesem Zweck 
wird die ursprüngliche Position anhand der Numme-
rierung ermittelt. Danach werden die Originaldaten 
aus der ursprünglichen Datenbank eingelesen und 
zur Ausgabe vorbereitet. Da aber nur die interessan-
testen Daten mit hohen Gesamtgewichten eingele-
sen werden müssen, braucht die Datenbank nicht 
vollständig durchsucht werden.
[0064] Vor der Ausgabe werden die Gesamtgewich-
te oder die Einzelwerte normiert. So wird der Treffer 
mit dem höchsten Gesamtgewicht auf 100% gesetzt 
und die darunterliegenden Treffer entsprechend an-
gepasst.
[0065] Die Ausgabe dieser Trefferliste erfolgt zu-
nächst nach Zielgebieten, in welchen die besten Tref-
fer liegen. Dies ist in Fig. 6 für eine reale Datenbank 
dargestellt. Dabei werden die Ergebnisse mit dem 
Satz versehen: "1 Angebot entspricht zu 78% Ihren 
Wünschen". Die Angabe 78% entspricht dem Ge-
samtgewicht. Dann kann der Nutzer dasjenige Ziel-
gebiet aussuchen, welches ihm am meisten gefällt. 
Bei Eingabe eines Zielgebiets wird dann das jeweili-
ge Angebot im Detail angezeigt und es erfolgt eine 
Angabe, wie sich die Wunscherfüllung zusammen-

setzt. Dies ist in Fig. 7 dargestellt. Im vorliegenden 
Fall setzt sich die Zahl 78 % zusammen aus Anrei-
se/Reiseziel 100%, Hotel/Unterkunft 71%, 
Sport/Wellness 100%, Familie/Kinder 100% und 
Preis/Termin 66%. Zusätzlich werden die ursprüng-
lich gemachten Eingaben angezeigt, damit der Nut-
zer sich noch erinnert und eine weitere Eingabe im 
gleichen Sinne verhindert. In einer weiteren Anzeige, 
die in Fig. 8 dargestellt ist, werden nun alle Angebote 
für dieses Hotel aufgelistet, damit Angebote ver-
schiedener Anbieter, Abflughäfen und dergleichen 
noch berücksichtigt werden können. Dort werden ne-
ben den Reisedaten wie Anreisedatum, Reisedauer 
und Abflughafen die Trefferqualität (Kombinationsge-
wichtung) angegeben. Es ist also angegeben, welche 
Reisen es noch gibt.
[0066] Wird hier eine Reise ausgewählt, so kann der 
eigentliche Buchungsvorgang beginnen, bei dem 
persönliche Daten übermittelt werden. Die Reiseaus-
wahl ist an dieser Stelle abgeschlossen. Der Bu-
chungsvorgang erfolgt mittels einer üblichen Maske, 
wie sie in Fig. 9 dargestellt ist. Dort werden persönli-
che Daten etc eingegeben. Solche Masken sind be-
kannt und brauchen hier nicht weiter erläutert wer-
den.
[0067] Das beschriebene Verfahren basiert auf 
Fuzzy Logic, wodurch gewährleistet ist, daß stets ein 
Ergebnis angezeigt wird, solange noch Daten in der 
Datenbank vorhanden sind. Darüberhinaus ist das 
Verfahren schnell und vermeidet uberflüssige Zugrif-
fe auf die Datenbank.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Auswahl eines oder mehrerer 
Datensätze aus einer Datenbank mit den Schritten  
(a) Eingabe eines oder mehrerer Auswahlkriterien,  
(b) Lesen und Gruppieren der Datensätze, und  
(c) Ausgabe ausgewählter Datensätze,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
(d) die Gruppierung der Datensätze aus der Daten-
bank vor der Eingabe der Auswahlkriterien erfolgt 
und die so gruppierten Datensätze vor der Eingabe 
der Auswahlkriterien gesondert in einem Speicher 
gespeichert werden.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß wenigstens ein Auswahlkriterium mit 
einer Unschärfe berücksichtigt wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Grad der Unschärfe auswählbar ist.

4.  Verfahren nach Anspruch 2 oder 3, dadurch 
gekennzeichnet, daß die Datensätze Werte zu unter-
schiedlichen Parametern enthalten und die Gruppie-
rung der Datensätze folgende Schritte umfasst:  
(a) Auswahl der Parameter, für welche Auswahlkrite-
rien vorliegen und für welche unterschiedliche Werte 
in der Datenbank vorliegen,  
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(b) Erstellen von Listen zu jedem dieser Parameter, 
wobei die Listen jeden vorkommenden Wert des Pa-
rameters nur einmal enthält, und  
(c) Erstellen von gruppierten Datensätzen mit Wer-
ten, die in Form von boolschen Werten oder als Inte-
ger vorliegen und angeben, an welcher Stelle der Da-
teninhalt in der zugehörigen Liste steht.

5.  Verfahren nach einem der Ansprüche 2 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Übereinstimmung 
der Datensätze mit den Auswahlkriterien nach einer 
vorgegebenen Zuordnungsvorschrift bestimmt wird 
und eine sortierte Ergebnisliste für die Ausgabe er-
zeugt wird, wobei die Sortierung der Datensätze nach 
der Qualität der Übereinstimmung mit den Auswahl-
kriterien erfolgt.

6.  Verfahren nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Zuordnungsvorschrift jedem Ab-
stand eines IST-Wertes vom gewünschten 
SOLL-Wert eine Kombinationsgewichtung zugeord-
net wird.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß für jeden Datensatz eine mittlere Kom-
binationsgewichtung als arithmetischer Mittelwert der 
einzelnen Kombinationsgewichtungen bestimmt 
wird.

8.  Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 7, 
dadurch gekennzeichnet, daß für jedes Auswahlkrite-
rium, für welches der Grad der Unschärfe auswählbar 
ist, eine Optionsgewichtung nach einer vorgegebe-
nen Zuordnungsvorschrift bestimmt wird.

9.  Verfahren nach Anspruch 8, sofern es auf An-
spruch 6 zurückbezogen ist, dadurch gekennzeich-
net, daß für jeden Datensatz eine Gesamtgewichtung 
bestimmt wird, welche sich berechnet nach  
(a) Zuordnung einer Gruppengewichtung für wenigs-
tens zwei Parameter  
(b) Berechnung der Produkte aus der Kombinations-
gewichtung eines Wertes, der Optionsgewichtung 
des zugehörigen Parameters und der Gruppenge-
wichtung dieses Parameters,  
(c) Aufsummieren aller Produkte eines Datensatzes 
aus Schritt (a) und  
(d) Berechnung der Produkte aus der Optionsge-
wichtung und der Gruppengewichtung für die Para-
meter  
(e) Aufsummieren der in Schritt (c) für alle Parameter 
berechneten Produkte  
(f) Division der Summe aus Schritt (b) durch die Sum-
me aus Schritt (d).

10.  Verfahren nach einem der Ansprüche 5 bis 9, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Gewichtungen nor-
miert werden.

11.  Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 

10, dadurch gekennzeichnet, daß die Startvorgabe 
für eine Optionsgewichtung höher ist, wenn eine Ein-
gabe eines Auswahlkriteriums erfolgt, als wenn das 
Auswahlkriterium auf einer Startvorgabe belassen 
wird.

12.  Verfahren nach einem der vorgehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß zwei oder 
mehr Auswahlkriterien zu einem gemeinsamen Para-
meter zusammengefasst werden.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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